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Editorial

Rein virtuell: Die digitale Währung 
„Bitcoin“ existiert nur in Computern 

Joachim Telgenbüscher,
leitender Redakteur  
P.M. HISTORY

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

je wichtiger einer Gesellschaft eine Sache ist, desto mehr 

diese Theorie ganz sicher zu. Denken Sie nur an die vielen 
Synonyme, die wir dafür in unserem Alltag verwenden: Koh -
le, Knete, Moos, Cash, Zaster, Flocken, Mäuse, Pinke, Piepen 
und Penunzen – die Liste ist schier endlos. Und in manchen 

So leitet sich das englische Wort „Cash“ vom italienischen 
„Cassa“ ab – einer Geldkiste. Das ist kein Zufall. Denn unser 
moderner Kapitalismus, der ja bekanntlich auch das Geld zur 

-
ten auf der Apennin-Halbinsel (siehe S. 30). Das Geld an sich 
ist freilich noch viel älter, wie meine Kollegin Katharina von 
Ruschkowski ab Seite 26 erzählt. Dabei waren Zahlungs -
mittel nicht immer nur geprägte Edelmetallklum -
pen, in anderen Kulturen wurden auch Muscheln, 
Steine oder sogar Tierzähne für die Abwicklung 
von Geschäften benutzt. Und die Ersten, die mit be -
drucktem Papier bezahlten, waren die Chinesen. Wichtiger 
als das Material war ohnehin das Vertrauen, das die Men -
schen einem Zahlungsmittel entgegenbrachten.  

Und auch im digitalen Zeitalter, in dem wir mittlerwei -
le leben, entwickelt sich das Geld immer weiter. Haben Sie 
schon einmal von Satoshi Nakamoto gehört? Wahrscheinlich 
nicht. Der Mann ist ein Phantom – über seine wahre Identi -
tät wird bis heute gerätselt. Doch seine Schöpfung ist in aller 
Munde. Im Jahr 2009 hat er die „Bitcoins“ erfunden. Eine di -
gitale Währung, die nur in Computern und Servern existiert 
und mit der man doch bezahlen kann. Geld ist eben immer 
noch das, was wir dafür halten. Ganz gleich, wie wir es auch 
nennen. Das ist eine historische Konstante.

Schreiben Sie uns gern, wie Ihnen diese Ausgabe gefallen 
hat: history@pm-magazin.de!

Herzlich Ihr

 Verwandlungskünstler
Geld ist ein 
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Chronologie

16
AUSGELASSEN 
Er war die ewige 
Nummer zwei im 
absolutistischen 
Frankreich. Doch 
statt seinem großen 
Bruder Ludwig XIV. 
die Macht streitig zu 
machen, stürzte sich 
Philipp lieber in ein 
genussreiches Leben 

40 AUSGEZAHLT  Geld ist eine wahrhaft nützliche Er -
-

del auf, und der Wohlstand der Menschen wuchs. 

1343
Das Florentiner Bankhaus 
Peruzzi geht pleite
Seite 30

Ab 1100
Die chinesischen Kaiser 
geben Papiergeld heraus 
Seite 26

14 n. Chr.
Tiberius folgt Augustus 
auf den Kaiserthron 
Seite 86

 3 Editorial
 6  Arena 

Kurz, bunt, lehrreich: vermischte Geschichten 
und Neuigkeiten aus der Forschung

 16 Der Bruder der Sonne 
Philipp: der Mann hinter Ludwig XIV. 

 22  Meisterwerk: Der Nachtmahr 
Ein Schreckensbild von Johann Heinrich Füssli 

  Geld
 26  Von Münzen und Muscheln

Die Suche nach dem Ursprung des Geldes

 30  Die Pioniere einer neuen Ordnung 
Die ersten Kapitalisten kamen aus Italien

 36  Zehn Superreiche 
Welche Wege führten früher zum Wohlstand?

 40  Der Fluch des faulen Geldes 
Münzfälscher im Dreißigjährigen Krieg 

 46  Weltreich der Gier 
Das Imperium der ersten Aktiengesellschaft

 54  Zu reich, um gut zu sein? 
Andrew Carnegie: Philanthrop und Ausbeuter

 60  Goldene Zeiten 
Fort Knox und die Herrschaft des Goldes 

 66  Buchtipps zum Titelthema 

 68  „Ich verstehe so wenig von Politik“ 
Briefe von Heinrich und Marga Himmler

 70  Der Zorn der Bauern 
In Frankreich folgte auf die Pest der Aufstand

 76  Australiens blutige Feuertaufe 
Die Schlacht von Gallipoli im Ersten Weltkrieg

 84  Fontane unter Verdacht 
Der Autor 1870 in französischer Gefangenschaft

 86  Im Angesicht der Ewigkeit 
Mumienporträts aus dem alten Ägypten

 94  Leserbriefe, Service & Rätsel 
 96  Vorschau & Impressum 
 98  Sprengsatz
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86
ANGESCHAUT 
Die Seele muss 
nach dem Tod den 

können, glaubten 
die Ägypter. Und 
schmückten die 
Mumien ihrer An -
gehörigen deshalb 
mit eindrucksvoll 
gemalten Porträts76 ANGEGRIFFEN Die alliierte Landung bei Gallipoli 

im Ersten Weltkrieg war die Feuertaufe für Austra -
lier und Neuseeländer. Und ein Desaster

60 ANGEHÄUFT Jahrtausendelang waren Gold 
und Geld verbunden. Erst in den 1970er-Jahren 
lösten sich die Währungen vom Edelmetalldie Deutschen zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges 

1933
Die USA verbieten den 
privaten Goldbesitz 
Seite 60

1915
Alliierte Truppen landen 
in Gallipoli 
Seite 76

1793
Die Gräber der französischen 
Könige werden geplündert  
Seite 16

P.M. HISTORY – MÄRZ 2021 5
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MAGISCHE ORTE

Fasil 
Ghebbi
GERAHMT VON EINEM ALTEN STEINBOGEN 
erheben sich die Ruinen der Festung Fasil Ghebbi 
in den strahlend blauen Himmel. Kaiser Fasilides 
von Abessinien, dem heutigen Äthio  pien, ließ 
sie ab 1636 in der Stadt Gondar errichten. Das 
Gebäude mit den runden Turmdächern war sein 
persönlicher Palast. Im Gegensatz zu seinen Vor -
fahren, die als Nomaden durchs Land zogen, ließ 
sich Fasilides nieder, und Gondar wurde die erste 
dauerhafte Hauptstadt des Kaiserreichs.  
Die Festungsanlage 
wurde im Laufe der 
Zeit immer größer 
und prachtvoller, 
weil die kaiserlichen 
Nachfahren ihre 
eigenen Schlösser  
errichteten. Seit 
1979 zählt die An -
lage zum UNESCO-
Weltkultur  erbe. 

Fasil 
Ghebbi

ÄTHIOPIEN

7P.M. HISTORY – MÄRZ 2021



Baby ist augenscheinlich noch unsicher, was es davon hal -
ten soll. Ausgerechnet Eleanor Roosevelt, die Ehefrau des 
späteren US-Präsidenten Franklin D. Roosevelt, kam 1906 
auf die Idee. Sie befestigte an ihrem Fenster einen Hüh -

Stadtkindern oft frische Luft und Sonnenschein fehlten. 
Ihre Nachbarn waren allerdings gar nicht begeistert und 

drohten, sie bei einer Kinderschutzorganisation zu melden. 

sogar patentieren. Zumindest im London der 30er-Jahre 

-
ten. Der Zweite Weltkrieg setzte dem Trend ein Ende, und 

wahrscheinlich aufgrund von Sicherheitsbedenken.

Mittagsschlaf im Kasten 
EIN FOTO UND SEINE GESCHICHTE

P.M. HISTORY – MÄRZ 202188
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Wie „Fake News“ Geschichte schreiben. Diesmal:  Runamo

SPRUCHBAND?  Jahrhundertelang gaben die „Runamo“  
genannten Steinkerben in Südschweden Rätsel auf

Monatelang brütet Mag -
nússon über der Zeichnung. 
Dann die Erleuchtung: Er liest 
das Muster rückwärts, also 
von rechts nach links. Wie im 

um Rune, entschlüsselt Verse 
und letztlich sogar einen 
ganzen Heldengesang, der 
die Schlacht von Bråvalla im 
8. Jahrhundert beschreibt, in 
der sich die nordischen Sa -
genkönige Sigurd Hring und 
Harald Hildetand („Kriegs -

zahn“) bekämpften. Eine Sensation, in 
Stein gemeißelt! Bis 1836 der schwedi -
sche Forscher Jöns Jacob Berzelius das 
Artefakt begutachtet. Und feststellt: 
Die „Runen“ sind nichts weiter als 
Risse im Gestein. Magnússon wehrt 
sich verzweifelt gegen die Zerstörung 
seiner Entdeckung (und seines Rufs), 
doch es bleibt dabei: Runamo lässt sich 
allenfalls als geologisch interessant 
zerfurchtes Zufalls  produkt lesen. Und 
nicht als Stein des Weisen.

IM SOMMER 1833  bahnt 
sich eine kleine Gruppe Ge -
lehrter einen Weg durch den 
Wald der südschwedischen 
Provinz Blekinge. Ihr Ziel ist 
ein jahrhundertealtes Rätsel: 
Auf einer Lichtung, deren 
Boden aus grauem Gestein be -
steht, schlängelt sich ein selt -

-
ter über den Grund. Zwischen 
zwei  paral  lel verlaufenden 
Rillen im Stein erkennen die 
Forscher Kerben, Schlitze, 
schnurgerade Linien, kleine Dreiecke, 
Quadrate und V-förmige Furchen. 

Ein Künstler zeichnet das Felsband 
ab, damit einer der Gelehrten es später 
genauer studieren kann: Finnur Mag -
nússon von der Universität Kopenha -
gen, Experte für nordische Literatur 
und Mythologie – und für Runen. Denn 
genau das ist die Frage: Was steckt 
hinter den Mustern, die unter dem 
Namen „Runamo“ bekannt sind? Sind 
es Runen? Und was bedeuten sie?

Bereits im 12. Jahrhundert be -
schrieb der Chronist Saxo Gram -
maticus das Steinband und dessen 
„Buchstaben von seltsamem Erschei -

-

den Schweden und ihrem wachsenden 
Nationalstolz sehr zupass, wenn die 
uralten Zeichen endlich enträtselt wer -
den könnten – und wenn sie idealer -
weise die Heldentaten ihrer Vorfahren 
und großen Könige preisen würden. 

Der  
Roland

WAS IST WIRKLICH DRAN?  
Der fränkische Abt Einhard erwähnt 
den historischen Roland in seiner Bio -

Magni“). Demnach starb der „Heer -
führer des bretannischen Grenzbe -
zirks“ im Kampf der Franken gegen 
die Basken. Aber eben nicht durch 
maurische Krieger. Das war es dann 
auch schon mit den seriösen Quellen. 
Aber immerhin! Seine überlieferten 
Lebensdaten – geboren um 736, 
gestorben am 15. August 778 – klin -
gen plausibel. Olifant und Durendal 
wurden nie gefunden. Thomas Röbke

WIE WURDE SIE ÜBERLIEFERT?   
Vor allem durch das Rolandslied, 
ein französisches Heldenepos über 
sein dramatisches Ende, entstanden 
zwischen 1075 und 1110. Viele Ro -
land-Geschichten haben darin ihren 
Ursprung. Im 14. Jahrhundert machte 

der Städte Karriere – war er doch ein 
Paladin des mächtigen Karls des Gro -
ßen. Vor allem in Deutschland wurden 
seine Statuen auf vielen Marktplät -
zen errichtet. Der römisch-deutsche 
König Karl IV. förderte den Kult um 
Roland maßgeblich.

WAS SAGT DIE LEGENDE?  
In ganz Westeuropa verbreiteten sich 
Sagen rund um Roland. Als Graf der 
bretonischen Mark im Frankenreich 
Karls des Großen soll er bei einem 
Feldzug gegen die Mauren von diesen 
getötet worden sein. Der angebliche 

in jungen Jahren erfolgreich gegen 
einen Riesen. Später wird ihm noch 
ein Olifant angedichtet: ein mittel -
alterliches Horn, in das er noch im 
Sterben gestoßen haben soll, um Karls 
Truppen herbeizurufen. Außerdem ein 
Schwert namens Durendal.
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DER WAHRE KERN

Falsch         Meldung



Darwins 
Notizbuch

Sein Leben, seine Reisen, 
seine Entdeckungen

AUSGEGRABEN

Der letzte 
Fleck
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts brach eine dänische 

Expedition auf, um den Nordosten Grönlands zu 
kartieren. Die Mission scheiterte, drei der Männer 

erfroren im Eis. Einer von ihnen war der Grönländer Jørgen 
Brønlund, der als Hundeschlittenführer die Dänen Ludvig 
Mylius-Erichsen und Niels Peter Høeg-Hagen auf der Dan -
mark-Expedition begleitet hatte. Ein Suchtrupp fand 1908 
seine Leiche – und sein Tagebuch. Unter dem letzten Eintrag 
prangt nur noch ein großer, schwarzer Fleck. Er erzählt die 
traurige Geschichte der letzten Stunden des Polarforschers. 
Ein Wissenschaftler-Team um Kaare Lund Rasmussen von 
der Universität von Süddänemark hat sie rekonstruiert.

Wie sind Sie erstmals auf diesen merkwürdigen Fleck in 
dem alten Tagebuch aufmerksam geworden?
Vor über 25 Jahren hat jemand die Seite mit einem Taschen -
messer aus dem Tagebuch, das in der Königlichen Bibliothek 
in Kopenhagen aufbewahrt wird, entfernt. Er hat sie in die 
naturkundliche Abteilung des Dänischen Nationalmuseums 
gebracht, wo ich damals arbeitete. Heute wäre so etwas 

möglich. Seit 1993 kenne ich also diese Seite – aber die na -
turwissenschaftlichen Methoden waren damals noch nicht 
fein genug, um den Fleck analysieren zu können.

Hatten Sie denn zumindest eine Vermutung, was der Fleck 
sein könnte?
Es haben sich bereits eine ganze Handvoll Forscher daran 

geschmiert hatte. Aber keiner hatte Erfolg. Ich war der letz -
te, der dem Fleck noch eine Chance geben wollte. 

Wir haben eine ganze Reihe von Methoden angewendet, 
die erst in Kombination Ergebnisse brachten. Die am Ende 
entscheidenden waren zum einen die Synchrotron-Röntgen -
beugung, eine gebräuchliche Methoden zur Strukturbestim -
mung von harter und weicher kondensierter Materie, zum 
anderen die Gaschromatographie mit massenspektrometri -

chemischer Verbindungen bestimmt werden kann.

AUFZEICHNUNGEN Ein  
äußerst liebevoll gestaltetes 
Buch mit wunderbaren Skizzen, 
Karten, Bildern. Darwins Leben, 
seine Reisen, seine Entdeck-  
ungen bis hin zu den Auswir -
kungen seiner Evolu  tionstheorie 
werden kompakt und interes -
sant aufbereitet. Charles Darwin 
selbst kommt in zahlreichen 
Zitaten zu Wort. 
Jonathan Clements: Darwins 
Notizbuch wbg Theiss, 28 Euro 

ANALYSEN Das alte Spiel 
von Macht und Herrschaft: 
Christopher Clarks Stil ist 
bekanntlich erfrischend, und 
so ist auch diese Sammlung 

Essays über die Auswirkungen 
historischer Taten und Ereig -
nisse von Nebukadnezar bis 
Donald Trump ein Lesevergnü -
gen mit Langzeitwirkung. 
Christopher Clark: Gefange -
ne der Zeit DVA, 26 Euro

ALLES AUF ANFANG Die Gra -
phic Novel nach dem Bestseller 
„Eine kurze Geschichte der 
Menschheit“ besticht durch Witz 
und schräge Ideen, behält dabei 
das eigentliche Anliegen im 
Blick. Zeichner Daniel Casanave 
und Co-Autor David Vander -
meulen lassen Harari und seine 
Nichte durch die Story führen, 

Yuval Noah Harari: Sapiens. 
Der Aufstieg C.H. Beck, 25 Euro

Fundstücke
Die Lesetipps der Redaktion



Arena

KURIOSES

Fisch- oder Walöl) sowie menschliche Exkremente.

Und was können wir daraus über die letzten Stunden von 
Jørgen Brønlund lernen?
Der Fleck ist deshalb so bedeutend, weil er einen genauen 
Punkt in Zeit und Raum beleuchtet: den Zeitpunkt und den 
Ort von Brønlunds Tod. Wir erfahren aus diesem Fleck, wie 
grausam die letzten Stunden seines Lebens waren. Brønlund 
hatte bereits wochenlang gehungert. Es war dunkel, Brøn -
lund fror, war allein und in einem elenden Zustand. Wahr -
scheinlich zitterten seine Hände, als er seinen Petroleum -
brenner noch einmal anzünden wollte. Allerdings fehlte ihm 
wohl Methanol, um das Gerät vorzuheizen, deshalb nahm er 
Fett und Öl. Dann verbrannte noch eine Gummidichtung am 
Brenner. Bei seinem verzweifelten Versuch hat er vermutlich 
mit schmutzigen Fingern den Fleck im Tagebuch hinterlas -
sen. Jørgen Brønlund war der Letzte aus dem Team, der noch 
am Leben war. Er sorgte dafür, dass sein Tagebuch und die 
Karten, die das Team angefertigt hatte, sicher in der Tasche 
seines Schlittens lagen, wo sie gefunden und nach Kopenha -
gen gebracht werden konnten. Es war die Schuld des Expedi -
tionsleiters Ludvig Mylius-Erichsen, dass die Männer es nicht 

musste Brønlund sterben.  
    Interview: Angelika Franz

Und was haben Sie dabei gefunden?
Bei der Synchrotron-Röntgenbeugung kam heraus, dass 
es sich bei den anorganischen Bestandteilen um Calcium -
carbonat (CaCO3), Titan(IV)-oxid (TiO2) und Zinkoxid 
(ZnO) handelt. Dann waren da noch Goethit (FeO(OH)) und 
Hydrocerussit (Pb3(CO3)2(OH)2). Von den ersten drei Sub -
stanzen wissen wir, dass sie als Reaktionsbeschleuniger in 
der frühen Gummiproduktion eine Rolle gespielt haben. Die 
organische Zusammensetzung der Probe war ziemlich kom -
pliziert. Kurz zusammengefasst konnten wir drei Gruppen 

Zu m Forscher  
Kaare Lund Rasmussen ist 
Professor am Institut für Physik, 
Chemie und Pharmazie der 
Universität von Süddänemark.

Selbstbau-Haus
„Easy to build“ lautete das Versprechen: Ab 1908 
bot das US-Unternehmen Sears Traumhäuser aus 
dem Katalog an – als Bausatz und schon ab 500 
Dollar. Die Pakete wogen im Schnitt 25 Tonnen und 

Zuhause selbst zusammen -
bastelte, samt Heizung, 
Rohren und Elektrik. Ob 
das immer „easy“ war, sei 
dahingestellt. Immerhin: 

Do-it-yourself-Häuser.

ÄSTHETIK Fotograf Jürgen 
Hohmuth hat mit sicherem 
Blick Zeitdokumente geschaf -
fen und Ostdeutschland in 
den frühen 1990ern por-
trä  tiert. Die Bilder sprechen 
bereits für sich, doch in Kom -
bination mit den persönlichen 
Texten von 36 Autoren ist eins 
der besten Bücher über diese 
Zeit entstanden.
Jürgen Hohmuth: Graubunt 
Edition Braus, 29,95 Euro

AUFBRUCH Drei miteinander 
verbundene Familien, drei 
Städte, ein Jahrzehnt: erster 
von zwei Bänden einer Saga, 
die das Lebensgefühl der 
1950er - Jahre in Hamburg, 
Köln und San Remo einfängt. 
Über allem die Frage, wie aus 
Schwerem Leichtes entstehen 
kann. Atmosphärisch, aber 
verwirrend viele Personen.
Carmen Korn: Und die Welt 
war jung Kindler, 22 Euro

ABSCHIED 
Schlittenführer 
Brønlund (l.) vor 
der Reise; seine 
letzte Tagebuch -
seite mit Fleck
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